
 
 

 
Paderborn, den 23.11.2024 
 

  
 

 

Preis für herausragende Abschlussarbeiten 2024 
Fakultät für Kulturwissenschaften 

 
 

Laudatio 
auf 

Maximilian Gockel 
 

Verbrauchergestützte Strategie oder Verschwörung gegen Verbraucher?  
Eine historische Analyse der geplanten Obsoleszenz 

 
Nachhaltigkeit ist ein wichtiges Thema unserer Gegenwart. Der Blick in die Vergangenheit zeigt al-
lerdings, dass zuweilen die Lebensdauer von Produkten absichtlich begrenzt wurde, um deren Absatz 
zu befördern – man spricht von geplanter Obsoleszenz. Maximilian Gockel geht der Frage nach, wel-
che Rolle die Verbraucher*innen bei der Entwicklung derartiger Strategien spielten. Waren sie Kom-
pliz*innen der Produzierenden, oder eher Opfer? Er untersucht drei Fallbeispiele aus den USA und 
Westdeutschland zwischen den 1920er und 1940er Jahren. Erstens das Glühbirnenkartell Phoebus 
S.A. (1924 bis 1940/41), das angesichts einer Marktsättigung die Verkürzung der Lebensdauer seiner 
Glühbirnen zum Zwecke der Absatzsteigerung vornahm. Zweitens General Motors, das sein Auto-
modell jährlich im Aussehen leicht veränderte, wobei es kaum technische Innovationen gab. Drittens 
die Firma Du Pont mit ihrer Nylonstrumpfhose, die anfangs sehr haltbar war, später aber absichtlich 
immer kurzlebiger wurde. 
In allen drei Fällen kann nicht von einer Mittäterschaft der Konsument*innen die Rede sein, sondern 
diese wurden vielmehr so manipuliert, dass eine informierte Kaufentscheidung kaum noch möglich 
war. Der Nutzen der geplanten Obsoleszenz lag nicht bei der Gesellschaft als ganzer, wie ihre Befür-
worter dies gerne behaupten, sondern bei der kleinen Gruppe der Anteilseigner der Unternehmen.  
Maximilian Gockel hat für seine MA-Arbeit Archive bis nach Berlin und Delaware konsultiert. Trotz 
der bemerkenswerten Materialfülle ist der Text hoch konzentriert und folgt strikt der Fragestellung. 
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